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Berlin, vom 29. November. auf Nr. 5893. 12042. 13787. 19752. 22275. 26301. 27200. 

Des Koͤnigs Ma; haben den Ober⸗Amtmann Vogel 35159. 37458. 43516. 47225. 48970. 63480. 69541. 12050. 
zu Heteborn im Magdeburger Regierungs⸗Bezirk zum 78023. 84775. 85152. 86155. 88206, und 89230. in Berlin 
Anitsrath zu ernennen und das darüber ausgefertigte bei Alevin, bei Baller, bei Grat, mal bei Jonas, bei 
Patent Allerhöchſtſeloſt zu vollziehen geruhet. Meſiag und bei Seeger, nach Breslau bei Leubuſcher⸗ 
a Berlin, vom 30. November. . Imal dei Schreiber und bei Stern, Coblenz bei Stephan, 
Der bisherige Repetitor bei der hieſigen Thierarznei⸗ Düſſeldorf bei Spatz, Glogau bei Fraͤnkel, Münster bei 
Schule, Ober⸗Thierarzt Dr. Sertwig / iſt zum Ober⸗ Lohn, Potsdam bei Hiller, Rothenburg bei Neumann, 
Lehrer bei dieſer Anſtalt befbrdert worden. Schwei rl del Gebhardt und nach Stettin bei Rolin; 
ei; ö E»»„. e zu 500 Tblr. auf Nr 2390. 3092. 3939, 5500. 
Berlin, vom 1. December. #591. 8072. 8789. 13193. 13830. 17014. 20027. 20533. 

Se. Mai. der König haben dem Hauptmann Baron 23842. 24316. 26155. 29625. 30074. 30880. 32234: 35828. 
von Tler vom großen Generalſtabe das allgemeine 36167. 38784. 42301. 51241. 53636. 54023. 54550. 58173, 


Ehrenzeichen erſter Claſſe zu verleihen geruhet. 60638. 68124. 68551. 69726. 75360. 79808. 80264. 83306. 
Berlin, vom 2. December. 877438. 87563. 88445. und 89445. in Berlin Zmal bei Ale⸗ 


r 

Der bisherige Ober Landesgerichts + Neferendarius vin, bei Brandes und bei Seeger, nach Wielefeld bei 
Weidlich iſt zum Finder ies bei den Unter⸗ Honrich, Brandenburg bei Ludolf, Breslau bei J. Hol⸗ 
Gerichten des Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſes mit Anweiſung ſchau jun und zmal bei Schreiber, Cbln emal bei Reim⸗ 
feines Wohnorts in Gleiwitz beſtellt worden. boldt, are 2mal bei Notzoll, Düffeldorf bei Simon, 
— — ee Elbing bei Levyſon, Frankfurt bel Kleinberg, Glogau bei 
Bei der am 27. und 28. d. M fortgeſetzten Ziehung Fraͤnkel, Halle Zmal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei 
der sten Klaſſe 60ſter Königl. Claſſen⸗ Lotterie fiel ein orchardt und mal bei Burchard, Nach e bei Reitgebel, 
Hauptgewinn von 25000 Thlr. auf Ar. 37003. nach Magdeburg bei Büchting und bei Roch, Marienwerder 
Breslau bei Schreiber; 2 Hauptgewinne zu 10000 Thlr. dei Schröder, Merſeburg bei Ochſſe, Muͤnſter bei Wind⸗ 
fielen auf Nr. 23375, und Lags, in Berlin bei Matze muͤller, Neiſſe Lmal bei Schuͤck, Nordhauſen bei Schlich⸗ 
dorf und nach Bromberg bei George; s Gewinne zu teweg, Natibor bei, Steinitz, Wie bei Gebhardt 
2000 Thlr. auf Nr. 13001. 40122. 58119. 56604. und und bei Kuhnt, Steigen bei Rolln und bei Wilsnach, 
30394. nach Breslau bei Leubuſcher, Königsberg in Pr. und nach Thorn bei Kauffmann; 60 Gewinne zu 200 

bei Heygſter, Merſeburg bei Ochſſe, Sechaufen bei Harty Thlr. auf Nr. 2190. 2782. 3855. 6149, 7017. 9218. 10804. 

und nach Trier bei Gall; 11 Gewinne zu 1500 Thlr. 41338. 11816. 12293. 44943. 15130° 15/138. 19248. 20062. 

auf Nr. 6387. 9174. 31575. 41750. 46332. 48932, 51100: 20450. 30220. 30585. 31755. 3225. 33181. 37129. 38060. 
55376. 65820. 83332. und 84961. in Berlin bei Jonas 38802. 39613. 40775. 41751. 42375. 413639. 46242. 47359. 

und bei Seeger, nach Aachen bei Leun, Bermen bei 48011. 40178. 52552. 57718. 3904. 60214. 68200. 64254. 
Holzſchuber, Fränkfurt bei Baswitz, Iſerlobn bei Hell⸗ 64302. 01. 65823. 67205. 68454. 691.47, 69781. 70059. 
mann, Marienwerder bei Schroder, Memel bi Kaufe 71210. 71305. 72235. 72723. 72818. 73297. 80113. 81/17. 
mann, Muͤnſter bei Lohn, Sagan bei Wieſentbal und 85021. 85580. 86/27. 87657. und 89808. Die Ziehung 

nach Torgau bei Schubart; 21 Gewinne zu 1000 Thlr. wird fortgeſetzt. Berlin, den 30. November 1829. 


Miguel Vater und Sohn, und ein dritter, R 


Bei der am 30. v. M. beendigten Ziehung der sten 
Claſſe softer Königl. Claſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 
5000 Thlr. auf Nr. 57779. nach Meſeritz bei Golde; 
5 Gewinne zu 1500 Thlr. fielen auf Nr 47652. 55702. 
67669. 77348. und 79653. in Berlin b. Joachim, nach 
Breslau bei J. Holſchau jun., Bunzlau bei Appun, 
Erfurt bei Troͤſter und nach Halle b. Lehmann; 10 Ge⸗ 
winne zu 1000 Thlr. auf Nr. 37963. 41426. 43027. 53276. 
54759. 55378. 69036. 72869. 77142. und 83831. in Ber⸗ 
lin bei Baller, bei Burg und bei Seeger, nach Barmen 
bei Holzſchuher, Breslau bei Gerſtenberg, Delitzſch Zmal 
bei Freiberg, Neiſſe bei Jaͤkel und nach Stettin bei 
Wilsnach; 27 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1952. 
1966. 3399. 4081. 10583. 11060. 13608. 14460. 25870. 
23523. 29083. 32050. 32408. 35047. 40399. 55437. 63558. 
67691. 67969. 72048. 72280, 72906. 76484. 77589. 79544. 
83794. und 84429. in Berlin bei Alevin, bei Burg und 
2mal bei Seeger, nach Brandenburg 2mal bei Lazarus 
und bei Ludolff, Breslau bei J. Holſchau jun. und bei 
Loͤwenſtein, Bunzlau 2mal b. Appun, Danzig b. Rein⸗ 


hardt und d. Rotzoll, Delitzſch bei Freiberg, Duͤſſeldorf 


b. Spatz, Freienwalde bei Goldſtein, Liegnitz mal be 
Leitgebel, Magdeburg bei Brauns und bei Noch, Pofen 
bei Leipziger, Potsdam bei Hiller, Schweinitz bei Geb⸗ 
hardt und bei Kuhnt, Stolpe bei von Kleiſt und nach, 
Trier bei Gall; 34 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 5054. 
5713. 12928. 18721. 19644. 22786. 25661. 27500, 27511. 
35550. 37145. 38154. 38814. 45091. 45613. 46278. 50391. 
52406. 54562. 55840. 56559. 57270. 60/86. 61123. 69283. 
74567. 76125. 77266. 80590. 81770. 82213. 82043. 84493. 
und 84706, Berlin, den I. December 1829. 
Koͤnigl. Preuß. General- Lotterie - Direktion. 


axis, vom 19. November. a 
vorigen Ad fanden zwei Leute, Nang 
amen 
Menſat, vor dem Aſſiſengerichte des Lot et⸗Garonne 
unter Anklage wegen Verfertigung und Ausgabe falſcher 
Muͤnze, 1 an der dortigen Graͤnze ſeit Kurzem 
viel zum Vorſchein 1 ſein ſoll; ein Verbre⸗ 
chen, auf welches geſetzlich der Tod ſteht. Es wurden 
einige der ausgegebenen Geldſtuͤcke vorgelegt und der 
Gerichts ⸗Praͤſident ließ den Gontroleur der Gold⸗ und 
Silbermünzen zur Prüfung derſelben rufen. Dieſer er: 
Härte fie für falfch, gab ſogar das Verhaͤltniß der ver⸗ 
ſchiedenen, in denſelben enthaltenen Metalle, ſo wie das, 
wahrſcheinlich von den Falſchmuͤnzern befolgte Verfah⸗ 
ren an. Der Defenſor der Angeklagten verlangte eine 
zweite Pfau durch einen Goldſchmidt; dieſer legte 

enau dieſelbe Erklaͤrung ab. — Dennoch ſprach die 
11 die Angeklagten frei, und ſie wurden nach ein⸗ 
ündiger Todesangſt der Ehre, der Freiheit und den 
dane wiedergegeben. Nun erſt würden die zweifel⸗ 
aften Geldſtücke un die Central⸗Muͤnzverwaltung hie⸗ 
her geſandt. Dieſe brachte fie in den 5 und — da 
wurden ſie von völligem Gehalt und als achte, in den 
Muͤnzſtaͤtten des Staats geprägte erfunden! und doch 
waͤren mit zwei Stimmen mehr drei Unſchuldige zum 
Tode verurthellt worden! Das J. des Debats fragt, 
was man von dem Zeugniſſe von Experten vollends bei 
Leichen⸗Autopſien, bei Analyſtrung angeblich giftiger 
Getraͤnke u. ſ. w. in vielen Fällen mag zu denken haben? 
1 Paris, vom 20. November. 
Durch K. Verordnung vom vorgeſtrigen Dato iſt der 
Baron v. Montbel an die Stelle des Grafen v. Labour⸗ 


donngie, deſſen Dimiſſion angenommen iſt, zum Mini⸗ 
ſter⸗Staatsſecretar des Te — Departe⸗ 
ment der geiſtlichen Angelegenheiten und des öffentlichen 
Unterrichts erhält dagegen der General⸗Procurator 
Gerichtshofe zu Lyon, Hr. Guernon de Ranville. Eine 
andere Verordnung ernennt den Grafen v. Labourdon⸗ 
naie zum Staatsminiſter und Mitgliede des Geheimen⸗ 
Raths Beide 3 ſind von dem nunmehri⸗ 
gen Präfidenten des Conſeils, Fuͤrſten v. Polignac, con⸗ 
traſignirt. — Somit ſcheint die Modification des Cabi⸗ 
nets, wenigſtens für den Augenblick, zu Stande 9% 
ſommen zu ſein. Als Triumph ber liberalen Part ef 
läßt fie ſich keinesweges betrachten. Hr. v. Labourdonnaie 
ſcheint aus dem Gabinette nur ausgetreten zu fein, wei 
einerſeits feine Anfichten nicht die unbedingte Zuftime 
mung fanden, die er erwartet haben mochte; andrerſei 
aber, weil ſein hochfahrender Geiſt die Unterordnung 
unter einen Premierminiſter nicht ertragen konnte. 
biefiges Blatt behauptet, er habe auf eine Abſchieds⸗ 
Audienz warten muͤſſen und man ſei ſogar nahe daran 
geweſen, ibm den Zutritt zum Monarchen zu unterſa⸗ 
en; dieß wird indeſſen aus beſſerer Quelle Ligen ge⸗ 
raft, und vielmehr verſichert, er habe zum Pair erbe, 
ben werden ſollen, jedoch dieſe Ehre zu Gunſten feine 
älteften Sohnes abgelehnt, um feine Dienſte in der De⸗ 
putirten⸗Kammer fortſetzen zu koͤnnen. 


.. , Paris, vom 22. November. 

Die zweikdpfge Ritta iſt geſtern früh geſtorben. Sie 
war bereits mehrere Tage leidend, ohne daß Ehriſting 
etwas davon zu empfinden ſchien, kaum aber war ihre 
Feng den Get aaf a 9 11 40 in ee 

€ en Geiſt aufgab. Man iſt auf die ng 
dieſes Gefchbufes ſehr geivannt. But: 
Paris, vom 23. ember. 

Die Frage, db die vorgeſtern geſtorbene zweikbpffge 
weibliche Mißgeburt ein oder zwei Herzen habe, wird 
ſich nun durch die Oeffnung derſelben entfcheiden. Pro⸗ 
feſſor Geoffroy Saint⸗Hilaire behauptet, fie habe n 
ein Herz, während die medieinſſche Akademie für die 
andere Anſicht iſt. Für die Meinung des Profeſſors 
dürfte folgender Umſtand fprechen: Als nämlich Ritter 
der rechte Theil der Mißgeburt, mit dem Tode rang 
lag Chriſtina vollkommen wohl an der Bruft der Muk⸗ 
ter und liebkoſte dieſelbe; aber kaum hatte jene den Ich? 
ten Hauch ausgeſtoßen, als auch dieſe zuruͤckfiel und 
mit einem tiefen Seufzer verſchied; hierzu kommt noch, 
daß der zuerſt geſtorbene Theil acht Stunden long einige 
Wärme behielt, waͤhrend der andere ſchon nach 10 Mi⸗ 
nuten kalt war. Wie ſoll man aber jenes doppelte 
Empfindungsvermögen mit dieſer Einheit des phyſiſchen 
Lebens zuſammenreimen. 2 

Der hieſige Globe ſpricht in einem Artikel über die 
Griechiſche Angelegenheit die Anſicht aus, daß es 
das Gedeihen dieſes aufkeimenden Staates nachtheilig 
fein dürfte, wenn ihm ein fremder Fuͤrſt gegeben würde: 
„Nur ein Koͤnigthum,“ ſagt das angegebene Blatt un⸗ 
ter Anderm, „das aus dem Schooße des Volks und 
der Ereigniſſe hervorgeht, iſt von Dauer. Waͤre dieſes 
Princip der Griechiſchen Revolution inhärent, fo wurdt 
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es längf feinen beilimmtem Repräfentant den 
haben; denn die Griechiſche Sache iſt nicht bar 1 


Die monarchiſchen Traditionen hätten ſich nur in By 
erhalten konnen, aber die dortigen Griechen, die Fan 
rioten, haben nicht nur auf die Erinnerungen an d 


za 
de 
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| Kaiſerreich verzichtet, fie haben ſogar dieſe Erinnerun⸗ 
gen im Dienfe Mufelmännifcher Gebieter herabgewür⸗ 
digt, und ſind aus Selaven Diener geworden. Nie hat 
man ernſtlich daran denken konnen, Bedienten Herren⸗ 
rollen zu übertragen. Der Fanariote iſt dem Griech. 
Staate nuͤtzlich, ja unentbehrlich; er eignet ſich zum 
anquier, zum Verwalter, aber nie zum Herrſcher. 
uch beſitzt Griechenland noch einen andern Adel, der 
uns in der Ferne in einem glaͤnzenden Lichte erſcheint, 
und unter dem man die Elemente eines nationalen 
Herrſcherbauſes ſuchen konnte. Hierher gehoͤren die 
amen, welche in den Kriegsereigniſſen eine Rolle 
ſpielen, und an die ſich ein gewiſſer militäriſcher Ruf 
knuͤpft, weil man ſich in Europa ſchwer eine Vorſtel⸗ 
lung davon machen kann, daß der Krieg ſich durch 
Stellvertreter fuͤhren laſſe, wie Colocotroni und Nota⸗ 
nas ſolches thun. Dieſe Helden, welche in den Städten 
vom Kopf bis zum Fuß gewaffnet find, erſcheinen auf 
dem Schlachtfelde gar nicht. Alle dieſe Zeitungs Namen 
bezeichnen im Allgemeinen nur Guerilla⸗Unternehmer 
und untergeordnete Schuͤler der Diplomaten aus dem 
ſanar, und eigentlich find die Griech. Primaten, wenn 
ie auch die Revolution durch ihre vorſchreitende Ver 
geoßerung vorbereitet haben, bald ein wahrhaftes Hinz 
erniß im Fortſchreiten der Unabhängigkeit geworden. 
weckloſe Intriguen, laͤcherliche Wichtigkeit, die man 
lleinlichen Machinationen beilegt, burleste Nachafferei 
er Türken, tiefe Unwiſſenheit, kurz, nichts mangelt ihnen, 
um die Traditionen des Orients in Griechenland fort⸗ 
zupffanzen. Hierunter find die wirklichen Helden der Re⸗ 
olution nicht gemeint; dieſe find blos Soldaten, und 
iner von ihnen macht auf eine andere Rolle Anſpruch. 

an muß alſo zugeben, daß es in Griechenland keine 
Familie giebt, die durch großes Vermögen und durch 
ausgezeichnete Dienfte im Staate und in der Armee 
ur hoͤchſten Gewalt berufen wäre: mit einem Worte, 
— Griech. Revolution ns fi anicht.verfoniiciet.. Jung: 
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und daß ohne einen ausländiſchen Fürſten Anarchie ein⸗ 


tr werde? Eine auf beſtimmte Zeit verliehene Dik⸗ 
— mit genauer Beobachtung der Formen der Volks⸗ 
Verfaffung ſcheint dem jetzigen Zuſtande Griechenlands 
vollkommen zu entſprechen.“ 

Einem Schreiben aus Modon vom 1. d. M. zufolge, 
erwartet man dort, nach dem Abzuge der Franzoſen, ſo⸗ 
gleich die Ausſchiffung eines Corps Engl. Truppen, wel⸗ 

es Navarin und Athen beſetzen wird. Die Griechen 
ind hierüber eben fo erbittert als beſtürzt. 

Madrid, vom 12. November. 

Die Feierlichkeiten, welche am 5. d. M. bei der Unter⸗ 
keichnung des Heiraths⸗Contracts Sr. Maj. des Königs 
Mit der Prinzeſſin Marie Chriſtine von Bourbon im 

igl. Pallaſte fattfanden, befianden im Weſentlichen 

in Folgendem. Nachdem Se. Mai. den Thee einge⸗ 
nommen hatten, nahmen Ig. Ke. HH. der Infant 
don Carlos mit feiner Gemahlin Donna Maria Fran⸗ 
eisen de Aſis und die Prinzeſſin von Beira jur rechten 
Seite des Königs Plaß. Der Juſtiz Miniſter, Herr 
alomarde, las als Ober⸗Notar des Reiches den Hei⸗ 

raths⸗Contract laut vor, welchen hierauf der König 
unterzeichnete, und auf deſſen Befehl auch die Infan⸗ 
ten und Infantinnen mit ihrer Unterſchrift verſahen. 
Der Cadinets. Seeretär, Herr Grizalba, hielt dabeſ das 
Dintenfaß, für welche Dienſtleiſtung eine beflimmte 
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Gratification von 10000 Piaſtern feſtgeſetzt iſt. Hlerau 
unterzeichnete der Koͤnigl. Sicilianiſche Geſandte, Fuͤ 
Partanna, den Contract, indem er feinen Namen dem 
der Koͤntgl. Infantin, welche zuletzt unterſchrieben hatte, 
gegenüberfehte. Nach beendigter Feierlichkeit begruͤßten 
Se. Maj. alle Anweſenden auf das huldreichſte. Die 
bedeutendſten Perſonen unter den Zeugen, welche ſich 
auf Königl. Befehl bei der Unterzeichnüng eingefunden 
hatten, waren der Cardinal Erzbiſchof von Toledo, D. 
Inguanzo, der Marquis von San⸗Martin, der Herzog 
von Hiſar, Ober- Kammerherr, die Marquis von Val⸗ 
paraiſo und von Bilgida, der Herzog von Alagon, ſaͤmmt⸗ 
lich Granden erſter Klaſſe und Ritter des goldenen Vlie⸗ 
sies, einige Staatsraͤthe und der General⸗Vikar des 
Franziskaner-Ordens, Pater Cirillo Alameda. Außer⸗ 
dem waren bei, der Feierlichkeit, aber nicht als eigent⸗ 
liche Zeugen, ſammtliche Staats⸗Miniſter, die Mitglie⸗ 
der des Staats⸗Raths, des Kriegsrathes, des Rathes 
von Indien und des Finanz⸗Collegiums, der General⸗ 
Lieutenant Linan, General-Capitaͤn von Neu⸗Caſtilien, 
die Herzöge von Infantado, Medina Celi, Villahermoſa, 
Montemar, Albuquerque, Sedavi, San Carlos, die Ge⸗ 
nerale Palafox und Caſianos und mehrere Deputirten 
der Provinzen zugegen. ‘ 
Der Koͤnig hat bereits wegen feiner bevorſtehenden 
Vermaͤhlung mehrere Gnadenbezeugungen ertheilt. — 
Der Kriegs Miniſter, Marquis von Zambrano, iſt krank. 
— Die Hoffnung, daß die Expedition gegen Mexiko ge⸗ 
lingen werde, iſt ſo groß, daß der Rath von Indien, 
in welchem mehrere Stellen unbeſetzt waren, dervoll⸗ 
ſtaͤndigt worden iſt. — Nach den Verzeichniſſen der 
Königl. Freiwilligen beſteht dieſes Corps gegenwärtig 
aus 130,000 Mann vollſtaͤndig bewaffneter und equipir- 
ter Truppen — Briefen aus Cadir vom 6. d. M. zu⸗ 
folge war die Stadt wegen des Geruͤchts, daß Vera⸗ 
cruz in die Gewalt des Spaniſchen Heeres gefallen ſei, 
erleuchtet worden. 

Madrid, vom 15. November 

8 (Privatmittheilung.) 

Briefe aus Cadix, die heute eingegangen ſind, ent⸗ 
halten die Nachricht von dem vollſtaͤndigen Mißlingen 
unferer Expedition nach Mexiko. Der König ſollte, wie 
man geſtern ſagte, durch einen außerordenklichen Cou- 
rier davon unterrichtet worden ſein. Dieß iſt in der 
That kein ſehr erfreuliches Ereigniß für Viele, die ſchon 
die Miniſter um Stellen in den wiedereroberten Pro⸗ 
vinzen zu belagern anfingen. ; 

Der General: Capitän Eguia iſt noch nicht an feinen 
Wunden geſtorben, deren er 12 erhalten hat. Die ganze 
rechte Hand und drei Finger der linken haben ihm ab⸗ 

enommen werden muͤſſen. Auch it er am unterleibe 
ehr beſchaͤdigt. Ueber die Verſchwdrung, mit welcher 
die Exploſion in Verbindung Hand, hat man nichts ent- 
decken koͤnnen; wahrſcheinlich haben die Urheber ihre 
Maaßregeln fo gut zu treffen gewußt, daß dieß unmög- 
lich iſt. Bei Hofe bat dieſer Vorfall e Auffehen 
gemacht und die Geiſtlichkeit giebt ſich große Mühe, 
glauben zu machen, daß dieß nur das Vorſpiel zu einer 
neuen Revolution, wie die vom 7. Maͤrz, ſei. Bekannt 
iſt es übrigens, daß Gen. Eguia in Galizien, feiner 
Tyrannei wegen, auf das Furchtbarſte gehaßt wurde. 

Liſſabon, vom 7. November. 
ce eee y 

Don Miguel hat Lord Cochrane den rg Sarsin 

laſſen, ihm den Oberbefehl über die Portug. Flotte zu 


uͤbertragen, wenn er ſich anhelſchig machen wolle, den 
Gen. Villaflor von Terceira zu vertreiben, und man 
glaubt allgemein, daß er den Antrag annehmen werde, 
wenn vielleicht, überdieß, der Herzog v. Wellington ſich 
guͤnſtig fuͤr die Maaßregel erklaͤren ſollte. g 


1 Vergeruz, vom 10. September. 

Wir haben bis zum heutigen Tage hier nichts Neue⸗ 
res vont Kriegs- Schauplatze. Die Feindſeligkeiten ſchei⸗ 
nen noch nicht wieder begonnen zu haben; mittlerweile 
wird Barradas von allen Seiten durch unſere Generale 
St. Ana, La Garza, Buſtamente u. ſ. w. a e. 
Die beiden Erſten haben 4000 Mann unter ſich; Bu⸗ 
ſſamente ruckt mit 6000 von der Hauptſtadt heran. 
Von St. Louis Potosi her kommt cin ahnlich ſtarkes 
Corps, und in Halappa ſtehen gleichfalls 6000 Mann, 
die zur Unterſtuͤtzung der Garnifon von Veracruz heran 
gezogen werden koͤnnen. 

Mexiko, vom 2. September. . 

Die erwartete größere Expedition von der Havana iſt 
noch nicht an unferer Kuͤſte angekommen, und die 
Operationen des General Barradas, fo wie deſſen Be⸗ 
nehmen bei dem neulichen Ueberfall St. Ana's, zeugen 
von einer ſolchen Schwaͤche im Spaniſchen Heere, daß 
man einer baldigen Beendigung der Feindſeligkeiten mit 
Beſtimmtheit entgegen ſehen darf. — Der Finanz⸗Mini⸗ 
ſter hat unter dieſen Umſtaͤnden den haͤcteſten Stand, 
und hat ſich in dieſen 1 ii: edraͤngt geſehen, daß 
er einige unſerer ſtaͤrkſten Kapitaliſten zu ſich rufen ließ, 
und von jedem 20000 Doll. Vorſchuß verlangte, die 

denn auch von Einigen gegeben wurden, wogegen An⸗ 
dere nur 5000 entrichtet haben. 5 


8 Rio Janeiro, vom 23. September. 

Die Zimmer des Schloſſes von Boa⸗Viſta find zu den 
bevorſtehenden Feierlichkeiten bei der Vermählung des 
Kaiſers aufs Neue in Stand geſetzt und ausgeſchmückt 
worden. Die Perſonen, welche den Hofitaat der jungen 
Kaiſerin bilden follen, find bereits ernannt. Der Kai⸗ 
ſer ſcheint ſich ganz beſonders auf die Ankunft ſeiner 
jungen Gemablin zu freuen, und iſt ausſchließlich mit 
Anordnung der Feſtlichkeiten, die alsdann ſtattfinden 
follen, befchäftigt. Die Kammern haben in den letzten 
Sitzungen viel mehr Uebereinſtimmung mit den Abſich⸗ 
ten und der Politik des Kaiſers gezeigt, als beim Bee 
ginn der Seſſton. Die Oppoſition der zweiten Kam⸗ 
mer in Betreff verſchiedener Punkte, iſt in den Provin⸗ 
zen nicht gut aufgenommen worden. Der Staatskredit 
verbeffert ſich täglich. Die Portug. Ausgewanderten 
ſind noch hier. D. Pedro erwartet Nachrichten aus 
Europa, um über ihr ferneres Geſchick zu beſtimmen. 
Die Seſſion des geſetzgebenden 15 iſt plotzlich 
und unerwartet geſchloſſen worden, ohne daß der Kaiſer, 
wie gewöhnlich, die Kammern mit einer Thronrede ent⸗ 
laſſen hätte. Es iſt ein Decret bekannt gemacht wor⸗ 
den, des Inhalts, daß in Gemaͤßbeit der mit Groß⸗ 
brittannſen getroffenen Uebereinkunft, vom 10. Februar 
1830 an, der Sclavenhandel im ganzen Reiche aufhoͤ⸗ 
ren fol. Ueber den Tod des Dr. Francia hat man 
noch nichts Gewiſſes. 

London, vom 21. November. 

Vorgeſtern und geſtern war hier ein jo ſtarker Nebel, 
wie man ſich ſeit 10 oder 12 Jahren eines ahnlichen 
nicht mehr erinnern kann. Bis halb zwei Uhr Nach⸗ 
mittags herrſchte faſt uberall vollkommene Dunkelheit. 


Die Laden waren erleuchtet wie des Abends, die Nic’ 
ter in einem Gerichtshofe hatten fü gendthigt geſehen / 
Lichter anzuͤnden zu laſſen. Vorgeſtern Mittags 
man unter Anderm den um dieſe Tageszeit vielleicht 
beiſpielloſen Anblick mehrerer mit angezundeten Laternen 
durch die Straßen fahrenden Kutſchen. Gegen 2 Uhr 
erſt erhellte ſich der Himmel einigermaaßen, und er⸗ 
laubte es, die für einige Zeit faſt ganz unterbrochenen, 
Geſchaͤfte wieder zu beginnen. Dabei muß beme 
werden, daß man 3 Mellen ſuͤdlich von der Stadt das 
ſchoͤnſte von Sonnenſchein begleitete Froſtwetter hatte 
Zu befürchten iſt es leider, daß man von manchen Un⸗ 
gluͤcksfaͤllen in der Stadt ſowohl als in den Gegenden, 
wo der Nebel war, hören wird. Im nahbelegenen 
Hammerſmith geriethen zwei Poſtkutſchen in eine Tiefe 
kamen aber nach einiger Anſtrengung glücklich davon, 

Geſtern find die beiden zuſammengewachſenen Si 
meſiſchen Knaben, die ſich zuletzt in RNewyork aufhielten, 
hier angekommen. Ein Paſſagier, der mit ihnen ang“ 
kommen tft, verſichert, daß fie den Maſtbaum mit alle 
Gelenkigkeit eines Matroſen hinaufkletterten. 

London, vom 22. November. 

Sollte ſich, heißt es im Globe, die Nachricht vom 
Tode des Dr. Francia, Dictators von Paraguay, be⸗ 
ſtätigen, jo durften wir endlich auch eine beſſere Ein, 
ſicht in das Syſtem erhalten, das dieſer ſeltſame Man 
aufgeſtellt hat. 


Von all' den Bruchſtuͤcken, in welcht 


das Spaniſch⸗Amerikaniſche Reich 0 iſt der einzige 


Staat, welcher den Frieden innerhalb ſeiner Graͤnzen 
ſowohl als mit feinen Nachbaren zu erhalten mußte, 
von einem Manne regiert worden, welcher den Begriſ⸗ 
fen, die man ſich ſonſt von einem guten Regenten zu 
machen pflegk, eben fo wenig entſpricht, als etwa 

alte „Mann vom Berge“, und zwar wird diefer Staat 
nach einem Syſteme regiert, das allen Ideen einer ver⸗ 
nuͤnftigen Regierung ſchnurſtracks widerſpricht. in 
ältlicher Dr. der Rechte, der in langen Courier⸗Stiefell 
einhergeht, und feinen Rock genau fo zuſchneidet, wie 


ihn Napoleon auf dem ordinairen Holzſchnitte tragt - 


den ein Engländer ihm (Francia) verkauft hat, der ſein 


Diner ſich ſelbſt zubereitet, der keinen Miniſter, Ber 


trauten, oder Hof — nichts als einen Mulatten der ſein 
Barbier iſt, beſitzt, der keinen glaͤnzenden Ruhm 
ſich hat, mit dem er blendet, despotiſch und grauſam Mh 


ohne beſondere Leidenſchaften zu haben, aus feinen Ge⸗ 


biete ein großes Gefaͤngniß gemacht hat, das alle Fremde 
ausſchließt, alle Eingebornen aber einſchließt, se aber 
doch bei alle dem von ſolchen Leuten als Herr angefehell 
und geachtet wird, die eben einem alten Monarchen d 
Gehorſam aufgekuͤndigt, und vor längerer Zeit nicht 
minder in Zwietracht waren, wie ihre Nachbaren — eil 
ſolcher Mann it es, der das Schickſal Paraguay's lenkt 
und dies iſt, ſollten wir glauben, ein Phaͤnomen, welches 
der Geſchichts⸗ und Menſchenforſcher nicht unberäc. 
ſichtigt ſollte voruͤbergehen laſſen. Wenn einerfeits d 
beitändige Aufruhr und das titaniſche Wuͤthen der freien 
Suͤd⸗Amerikaner gegen fie einnimmt, fo muß anderer“ 
ſeits ihr Gehorſam gegen einen ſolchen Mann und ge 
gen ein ſolches Syſtem als Beweis fuͤr ihre Ewu 
tions: Fähigkeit angeſehen werden. 
Petersburg, vom 21. November. ; 
Die Reife des Freiherrn von Humboldt, heißt es im 
hieſigen Journale, hat zu einer Entdeckung Anlaß gel, 
ben, die eben fo intereſſant * die Wiſfenſchaften 10 
als fie für Rußland und für den Gutsbeſitzer, der 


A 


Maaßregel, x \ 
wieder verbinden würde, die jetzt faſt ganz unabhängig find, 


machte, von Wichligkeit werden kann. Schon ſeit mehr 
als 2 Jahren hatte Pere von Humboldt, wegen der 
guffallenden Aehnlichkeit zwiſchen den Gebirgen Braſi⸗ 
liens und des Urals, die Meinung gefaßt, daß man in 
Sibirien eben ſowobl Diamanten finden würde, als es 
bereits in Amerika der Fall geweſen iſt. Seine Reiſe 
durch das Ural⸗Gebirge bei ätigte dieſe Meinung, und 
der ihn begleitende Kaiſerliche Tammerherr Graf von 
Polier gewann aus ſeinen Unterbaltungen mit dem be⸗ 
kuͤhmten Reiſenden dieſelbe Ueberzeugung. Als ſich Hr. 
von Humboldt nach Tobolsk begab, verließ ihn der Graf, 
um die weſilich vom Ural liegenden Güter feiner Ge⸗ 
mablin zu beſuchen. Das erſte, was er nach ſeiner 
280 705 Ankunft that, war, daß er in einer ohngefaͤhr 
250 Werſt von Perm belegenen Gegend, wo Gold ge⸗ 
waſchen wird, Nachforſchungen anſtellen ließ. Dieſe 
wurden mit dem beſten Erfolge gekroͤnt, und obgleich 
noch keine Maſchine zur Hand war, haben die mit 
Goldwaſchen beſchäfligten Kinder doch bereits 7 Dia⸗ 
manten entdeckt. Gegenwärtig werden Maſchinen ans 
geſchafft, um dieſes koſtbare Mineral zum Gegenſtande 
einer regelmäßigen Bearbeitung zu machen. 
7 Welgrad, vom 12. November. 

Directen Nachrichten aus Philippopel vom 30. v. M. 
zufolge, kat der Paſcha von Scutari, welcher Befebl 
hatte, in ſeine Heimath zu ziehen, Gegenbefehl erhalten, 
und es iſt nun beſtimmt, daß er nach dem Abzuge der 
Rufen Adrianopel befehen wird. Die Verlegung ſeiner 


Truppen nach Jenibazar und andern Orten wurde durch 


mancherlei Umſtaͤnde, namentlich durch Mangel an 
Lebensmitteln, geboten. Man ſpricht mit Beſtimmk⸗ 
beit davon, daß der Großveſier, der Rumelt Waleſſi 
(Veſter von Rumelien) und der Paſcha von Sku⸗ 
tart eine Zufammenkunft in Adrianopel rerabredet 
haben, über deren Zweck jeboch nichts Sicheres bekannt iſt. 
Alexandria, vom 23. September. 


Man gl f ie Rei > Hrn. Dro⸗ 
. 1 allgemein, daß die Reiſe des Hrn. Dro 


Paris den Zweck der en Re⸗ 
gierung einen Plan e e ren 
durch den Vicekönig unter die unmittelbare Herrſchaft 
des Großherrn zurückgebracht werden ſoll. Dieſe große 

welche mit dem Tuͤrk. Reiche Beſitzungen 


wäre zugleich Für Europa vortheilhaft, das dieſe See⸗ 
räuberneſter nicht mehr zu fürchten haben würde. Eine 
Eroberung diefer Art entſpricht der Ruhmſucht des 
Vicekdnigs und feiner Liebe fuͤr abentheuerliche Unter⸗ 
nehmungen. Zugleich hätte er dann Gelegenheit, ſeine 
Flotte und Armee nuͤtzlich anzuwenden, und der wich⸗ 
tigfte Theil der Afrikaniſchen Kuͤſte würde unter die 
Herrſchaft der neuen Egyptiſchen Dynaſtie kommen. 
Mehemed Ali iſt ſeit drei Tagen mit einer aus ſeinen 
neuen Schiffen beſtehenden Flottille unter Segel gegan⸗ 
en und kreuzt im Angeſichte des Hafens. Er feld be⸗ 
ndet ſich auf der neuen in Marſeille gebauten Fre⸗ 
gatte, welche alle andern im Segeln uͤbertrifft und den 
Namen „der Egypter“ erhalten hat. 


Scit beinahe 4 Monaten waren keine Tartaren aus 


Conſtantinopel angekommen: doch hatte der Paſcha durch 


feinen Agenten, Hannibal Rofſetii, den er wegen dieſer 
Unterbrechung der Verbindungen nach der Hauptſladt 
ſchickte, zur See Nachrichten uͤber die Kriegsereigniſſe 


erhalten. Endlich traf ein Tartar ein, und eitdem hat 


man faſt die Gewißheit erlangt, daß zwiſchen der Pforte 
und dem Vieclzuige — 3 berdſche f 


Vermiſchte Nachrichten. 


f Greifswald, vom 25. November. 
Heute fand bierſelbſt im großen Hörſaale des Univet⸗ 
ſitaͤts⸗Gebaͤudes die dffentliche feierliche Uebergabe des 
Mectorats Statt. Der zeitherige Rektor, Profeſſor Dr. 
Koſegarten, eröffnete die Handlung mit einer Lateini⸗ 
ſchen Rede, in welcher er von den wichtigsten feen, 
niſſen des abgewichenen Univerſitätsjahres Nachricht gab, 
den Profeſſor Dr. Niemeyer als Rector proclamurte, und 
demſelben die Inſignien feiner Würde mit den beſten 
Segenswünſchen überreichte. Der neue Rektor ſprach 
hierauf, gleichfalls Lateiniſch, uͤber die Verſchiedenheit 
des gemeinen Deutſchen und des Preußiſchen Civilpro⸗ 
eſſes in ihren Grund⸗Prineipien, und beſchloß die 
Feieelichkeit mit einer Ermahnung an die Studirenden 
und mit patriotiſchen Wuͤnſchen. 


Am 23. Nov. Morgens gegen 10 Uhr verſchied zu 
Köln an den Folgen der Brut waſſerſucht Se. Durchl. 
der Fürft Philipp von der Leyen im 64ſten Lebensjahre 

Im Herzogthum Holſtein iſt eine Flachs⸗Schwing⸗ 
Maſchine am Gebrauch, die wegen ihrer großen Zweck⸗ 
maͤßigkeit und Nuͤtzlichkeit färhmtlichen Landwirthen mit 
Recht empfoblen werden kann. Das Flachs wird un⸗ 
gleich weicher und ſchoͤner, als bei der Handſchwinge, 
und eine Perſon kann ohne Anſtrengung, taͤglich wenig⸗ 
ftens acht Schock Flachs damit ausſchwingen. Die Ma⸗ 
ſchine koſtet etwa 8 Thlr. Pr. Courant. 


— 
ueber die innere Lage Mexikos und insbeſondere 
über die dortigen Parthei⸗Verhältniſſe. 

(Aus dem Moniteur). i 
Ländern der Amerikaniſchen Welt ik 
Es if von der 


Unter allen N = 
Mexiko unſtreitig das intereſſanteſte. von 
Natur mit einem gefunden Klima, einem an Schaͤtzen 
des Minerale und eee che fruchtbaren Boden 
und einer ſuͤr den Hande vortheilbaften Lage zwiſchen 
bel baden heeren beſchenkt. Spanten, fuͤhlte den Ver⸗ 
luſt, den es durch die Freiwerdung dieſer ſchoͤnen und 
einfraͤglichen Provinzen erlitt, und verfucht nun, fie wie⸗ 
der zu erobern, indem es von den Haͤfen der Inſel Cuba 
aus eine Expedition dahin abgeſendet hat. Bevor man 
jedoch Vermuthungen daruͤber wagt, welchen Vortheil 
Spanien aus dieſer Unternehmung ziehen werde, iſt es 
gut, die Urſache der letzten Ereigniſſe in Mexiko, in 


Provinzen anvertraut, mit einem Worte, es herrſchte 
der ce Allen das vollkommenſte Einverſtaͤndniß. 


nen hervorgehen werde. Man ſchickte an den Agenten 
Camacho in London die noͤthigen Inſtructionen zur Ab⸗ 
ſchließung eines Vertrages mit Großbritanien, mit dem 
Befehl, dieſelben dem Cabinet von St. James zu über: 
reichen. Der mit den Vereinigten Staaten zu Stande 
gekommene Vertrag ſollte eben den Kammern zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt werden, und endlich hoffte die Regie⸗ 
rung auch einen ähnlichen mit Frankreich abzuſchließen. 
Ein Handels Agent dieſer Nation war vor Kurzem in 
Mexiko angekommen; da er aber nur durch den Admi⸗ 
ral Duperks, den Befehlshaber der Franzdſiſchen Sta⸗ 
tion bei den Antillen, autoriſirt war, ſo wollte Victoria 
ihn nicht amtlich anerkennen, bevor derſelbe von ſeiner 


Regierung in guter Form abgefaßte Beglaubigungsſchrei⸗ 


ben empfangen haben würde. Zu derjeloen Zeit ſchicte 
man einen vertrauten Agenten mit dem Auftrage nach 

aris, die Intereſſen Mexiko's dort wahrzunehmen. Die 

lagge der Republik wurde in die Hafen Frankreich zu⸗ 
gelaſſen, fo wie umgekehrt die Franzdſiſche Flagge in den 
Häfen der Confoͤdekation Aufnahme fand. Auch andere 
Europäifche Staaten hatten Conſuln in der Hauptſtadt. 

Inzwiſchen brachte ein eneykliſches Schreiben des 
Pabſtes, worin dieſer die Independenten aufforderte, ſich 
dem Mutterlande wieder zu unterwerfen, eine geheime 
Bewegung hervor. Viele Spanier benutzten dieſen Um⸗ 
ſtand, um Unruben zu erregen, an denen die Geiſtlich⸗ 
keit Theil zu nehmen nicht ermangelte. Das Merifani- 
ſche Volk wollte von einem Concordate mit dem Roͤmi⸗ 
ſchen Hofe nichts hören, und die geſetzgebenden Behoͤr⸗ 
den vieler Staaten, unter denen ſich Durango und Zaca⸗ 
tecas auszeichneten, widerſetzten ſich dem foͤrmlich. Die 
eſetzgebende Verſammlung von Jalisco that noch mehr; 
ie entzog der Geiſtlichkeit den Genuß des Zehnten und 
übergab denſelben einer aus 5 Mitgliedern beſtehenden 
Junta, bei welcher nur ein Geiſtlicher war. Die vom 
Congreß mit der Prüfung der Nömiſchen Angelegenhei- 
ten beauftragte Commiſſion legte ihren Bericht vor und 
erklaͤrt⸗, indem fie ihre Anhaͤnglichkeit an den Paͤbſtlichen 
Stuhl betheuerte, und den Wunſch ausſprach, daß die 
Glaubensſachen von ihm geleitet werden moͤchten, zugleich, 
daß es ihr zeitgemäß erſcheine, eine General Commiſſion 
zu ernennen, die ſich alle zehn Jahre verſammeln ſollte, 
um die Angelegenheiten der Kirchen-Disciplin ohne die 
Intervention des Pabſtes zu ordnen, dem man dagegen 
eine jährliche Summe als freiwilliges Geſchenk, nicht 
als einen Tribut, wie das in einem Concordat ſtipulirte 
Annat ſeyn würde, zahlen könnte. In dieſer Zeit er⸗ 
ſchien der Bruder Arenas, der ſich für einen Geſandten 
des Königs von Spanien ausgab, um, von mehreren an⸗ 
dern Spaniern unterſtuͤtzt, eine Contre-Revolution zu ver⸗ 
ſuchen. Dieſes Unternehmen, das jenem Geiſtlichen das 
Leben koſtete, hatte keinen anderen Erfolg, als die Spa⸗ 
nier der Regierung verdächtig zu machen, und den Haß 
der . gegen ihre alten Beherrſcher zu vermeb⸗ 
ren. Man kann nicht leugnen, daß die Kreolen, beſon⸗ 
dees die der letzten Klaſſe des Volks, auf die ungebeue⸗ 
ren Reichthümer, welche die Spanier ſowohl durch das 
Uebergewicht ihrer Kenntniſſe als durch ihre Sparſamkeit 
und Thätigkeit erworben hatten, eiferfüchtig waren. Auch 
die Öffentlichen Blätter führten ain Pole ſie und wand⸗ 
ten alle Mittel an, um fie beim Volte verhaßt zu ma⸗ 
chen. Der Bundes⸗Congreß befahl endlich, daß die Spa⸗ 
nier von ihren Aemtern in der Armee, bei den Douanen 
und der Poſtverwaltung ſuspendirt werden ſollten, bis 
aus der fortſchreitenden Entwickelung feiner Inſtitutio⸗ 


Spanien die Unabhaͤngigkeit Mexiko's anerkannt haben 
wuͤrde. Dieſes am 14. Mai 1527 bekannt gemachte 
Deeret wurde von dem niedern Volke mit den ausſchwel⸗ 
fendſſen Freudensbezeugungen 8 Alle Han⸗ 
delszweige wurden durch eine ſolche Maapregel grlaͤhmt, 
und die Spaniſchen Kaufleute gerietben in Beſtürzung 
und Defergniß für die Sicherheit ihrer Perfonen und 
Güter.“ Die geſetzgebenden Korper in den Provinzen 
folgten dem Beiſpiele des Congreſſes. Die Dinge blei 
ben den Sommer hindurch in dieſer Lage; zulcht 
gung man aber von Worten zu Gewaltthaͤtigkeiten und 
oſſener Verfolgung gegen die Europder Über. Der gt 
ſehgebende Körper von Jalisco erließ ein Deeret zur 
Vertreibung aller in dieſer Provinz anfäfligen Spanier: 
Dieſer Beſchluß wurde von dem Senate, aber nur mit 
einer ſehr ſchwachen Maiorität fur verfaſſungswidrig et” 
klart. Die Kammer der Repräſentanten brachte die 
Frage in Anregung: alle Spaniſchen Prieſter zu verban⸗ 
nen und deren Güter einzuziehen; — aber die Mehrzab 
war auch dieſem Vorſchlage nicht guͤnſtig. In Acapuled 
und der Umgegend erhoben ſich laute Beſchwerden ge⸗ 
gen die Spanier, welche gendthigt waren, ſich an Bord 
ihrer auf der Rhede befindlichen Schiffe zu flüchten 
Hier wie allenthalben überließ ſich das niedere Volk al 
len Arten von Ausſchweifungen, verfolgte die Spanier 
mit dem Dolche in der Hand und ſchrie: Tod den 
achupines! was beim Beginn der Revolution der Prie⸗ 
er Hidalgo gethan hatte, um feine Haufen zu verſammeln. 
Endlich am 16. October 1827 beſchloß der Gouverneur 


von Mexiko die Austreibung des Spaniſchen Klerus und 


befahl, daß die Güter deſſelben den Mexikani en Prie⸗ 
ſtern gegeben würden. Dieſes Deeret — Bien 
deſſelben Monats durch den vollziehenden Rath geneb⸗ 
migt. Die Erbitterung gegen die Spanier war allge⸗ 
mein. In Niacg, Valladolid, Mechogcan und in vielen 
andern Städten drang das Volk auf Vertreibung derſel⸗ 

Einige geſetzgebende Behörden wollten, daß diefe 
Maußregel auf alle ohne Ausnahme ausgedehnt werde; 
andere beſchloſſen fie nur auf die Unverheiratheten und 
die erſt ſeit kurzer Zeit im Lande befindlichen anzuwen⸗ 
den. An vielen Orten erlaubte man ihnen, uber ihre 
Güter zu verfügen, an anderen verweigerte man ihnen 
dieſe Befugniß! Auch das Volk in Vera. Cruz erhob 
ſich gegen die proferibirte Einwohner⸗Klaſſe, und die 
dortige geſetzgebende Behoͤrde erließ ein Deeret, in wel⸗ 
chem allen Spaniern über 50, Fahren und die keine 
Kriegsdienſte zu Gunſten der Unadhaͤngigkeit gethan hat⸗ 
ten, befohlen wurde, das Land binnen 30 Tagen zu 


verlaſſen. 
(Beſchuß folgt.) 


Wohlthaͤtigkeits⸗ Anzeige. 
se... Schluß der Collecte 
für die Abgebrannten der Stadt Belgard. 

Für die Abgebrannten in Belgard find ſchließlich 
eingegangen: No, 11.3. 1 Rihlr. und No. 1, 
Ungen. Wittwe 15 Sgr. — Alle von No, 1 bis incl. 
eo. 43 eingegangenen Beitrage (Zeit. No. 89, 9 
und 97) betragen zuſammen 955 Reichs thaler 
Susi Silbergroſchen, welche wir dem Königl. 
Superintendenten Herrn Dieſtel in Belgard baar 
überfandt haben. Den gütigen Gebern ſtatten wit 
nochmals den herzlichſten Dank ab. Stettin, den 
zten December 1829. Effenbarts Erben. 


Dantfagung. 

Allen hochverehrten Menſchenfreunden der Stadt 
Stettin, die durch milde Beiträge die Noth und die 
Sorgen der ärmften der hieſigen Einwohner, die durch 
den Scheunenbrand am ısien September d. J. ges 
litten, vermindert haben, ſtatte ich hiemit im Namen 
derſelben meinen ganz ergebenſten und innigſten 
Dank ab, und wänſche ihnen alles Heil und Wohler 
gehn. Belgard, den zpften November 1829. 

Dieſtel, Superintendent und Ritter des rothen 
Adlerordens zter Klaſſe. 


Literariſche Anzeigen. 

Bei Geufr. Baſſe in Quedlinburg iſt fo eben 
erſchienen und bey F. 3. Morin (Moͤnchenſtr. 464) 
zu haben: 

Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 
Verſchleimung 
des Halſes, der Lungen und der Verdauungswerk⸗, 
zeuge leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wodurch 
dieſe Krankheiten, ſelbſt wenn ſie eingewurzelt find, 
cher geheilt werden können. Fünfte, verbeſſerte 
uflage. 8. Preis 10 Sgr. 

Verſchleimung iſt jetzt ein allgemein verbreitetes 
nebel, woran eine Unzahl von Perſonen leidet. Die 
* dieſer Schrift gegebenen Belehrungen und Mittel 
der Verhütung und Heilung der Verſchleimung har 
50 ſich überall ſo erfolgreich bewieſen, daß bereits 

iele Tauſend Exemplare davon abgeſetzt find, und 

0 Ip hier in einer fünften verbeſſerten Auflage ers 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhandlungen 
des 8 Auslandes zu haben: i 
a antheon Deutſcher Helden. 

Ein hiſtoriſches Leſebuch für die Jugend zur Ber 
lebung der Vaterlandsliebe und des Eifers für 
die Wiſſenſchaft. Von F. P. Wilmſen. 
gr. 8. Mit Titelkupfer und Vignette. 
Geheftet 1 Thlr. so Sgr. 

(Berlin. Verlag der Buchhandlung von 
Der Verf., d den 5; ee 
tf., de eidengemälde eine fo über: 
aus günftige Aufnahme gehenden haben, 97 5 55 
eine neue Gallerie ausgezeichneter Helden aus der 
Deutſchen Geſchichte aufgeſtellt, und ſchon durch die 
Eiahl, welche er getroffen, feinem Buche die beſte 
inpfet tung mitgegeben, denn wer erwartete nicht, 
er volle Befriedigung zu finden, wenn er die Nas 
men: Heinrich der Loͤwe, Franz von Sickin⸗ 
zn, Bernhard von Weimar, Albrecht von 
und (ken ſtein, Hans Joachim von Zieten, 
en Blücher von Wahlſtatt lies? Die Dar; 
und ng iſt gedrängt, lebhaft, Präftig und gräͤndlich, 
Er anz dazu geeignet, die Jugend zum Studium 
der Beſchichte anzuregen, ihr ein lebendiges Bild 
fe Zeit und BD vor Augen zu Rellen, und 
F zweckmaͤbig in die allgemeine e⸗ 
Sc &injuführen, Auch diejenigen, welche 1 
50 ennen, werden ſich von der kraͤftigen 
3 erung der großen Thaten, durch welche dieſe 
FR = der Geſchichte angehören, lebhaft angezogen 
„und dem Verf. das Zeugniß geben, da er 


En 


ein boͤchſt nägliches, unterhaltendes und lehrreiches 
Werk geliefert habe, dem man ein längeres Leben, 
als von einer Meſſe zur andern, wuͤnſchen und weiſ⸗ 
ſagen muß, weil es eine wahre Bereicherung der 
pädagogiſchen Lneratur iſt, und durch ſeine Darftels 
lungen die Jugend in die großen Zeiten Luthers, Frie⸗ 
drichs des Einzigen und des franzoͤſiſchen Freiheits— 
krieges verſetzt, die deutſche Kraft, Ausdauer und 
Treue und den deutſchen Heroismus kraͤftig ſchildert, 
und herrliche Vorbilder zur Nacheiferung aufſtellt. 
Zu haben in der 
Wicolaiſchen Buchhandlung, 
in Stettin große Domſtraße No. 667. 


In der Wicolaiſchen Buchhandlung in Stettin, 
große Domſtraße No. 667, iſt zu haben: 
Magdeburger = 
allgemeiner Volkskalender, 
7r Jahrgang, auf das Jahr 1830, 
mit 1 Kupfer und 1 Karte. 
In blauem Umſchlag brochirt 10 Sgr. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 
Unſere heute zu Straußensruh vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, unfern Verwandten 


und Sreunden, biermit ergebenſt anzuzeigen. Gtet 
tin, den agften November 1829. 5 
Laura Görth Auguſt Görth. 


geborne Trojanus. 


Unſere am ıften dieſes Monats vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns hierdurch ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, und empfehlen uns zugleich bet unſerer 
Abreiſe nach Demmin dem freundſchaftlichen Anden⸗ 
ken unſerer Freunde und Verwandten. Stettin, 


den sten December 1829. 
8 Det Serrmann Aobeck. 
Utarie Lobeck, geb. Schultze. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute Morgen um 3 Uhr wurde meine liebe Frau 
Ulricke geborne Pufahl, von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen zwar ſchwer, aber gluͤcklich entbunden, welches 
ich meinen Verwandten und guten Freunden hiermit 
ganz ergebenſt anzeige. Alt- Damm, den asſten Nor 
vember 1829. Eifler, Lieut. a. D. 


Anzelgen. 
Die Vorleſungen über neuere Geſchichte begin⸗ 
nen Mittwoch den gten d. M., Abends 7 W 
Saale des Schügenhaüfes. B. 5 


— ——— 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt empfehle ich 
mich einem hohen el und geehrten Publikum mit 
meinem Öalanteries, Manufacturs und Modewaaren⸗ 
Lager, welche durch neue directe Sendungen von Paris, 
Wien und Leipzig aufs vollftädndigite aſſortirt find, und 
fo viele ſchoͤne Novitdten jetziger 8 enthalten, daß 

ewiß jeder der mich beehrenden Kaͤufer Gelegenheit 

nden wird, feine Wünfche zu befriedigen. Indem 
ich hoffe mich eines recht zahlreichen Beſuchs er: 
freuen zu dürfen, bemerke ich noch: daß ich es mir 
gewiß ſtets angelegen ſein laſſen werde, das Ver⸗ 
trauen meiner geehrten Kunden „welches ich mir zu 
beſitzen ſchmeichele“ durch die prompteſte und reellſte 


— 


Bedienung zu rechtfertigen und endlich durch feftges den, welches dem Publikum hiedurch bekannt emacht 
ſetzt billige Preiſe daſſelbe 1 anz zuzuſichern ger wird. Stettin den 29. Roses — 5 = 


denke. Bertinetti. Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
Eine Parthle Cateune empfing und verkauft ſolche Bekanntmachungen 

1 — a — Pi fi „ 

44 Sgr. bre Elle J. B. Bertinetti. Es ift nunmehr die Auseinanderſetzung der Erben | 


' 5 Huͤte d des am ıgten November 1316 hierſelbſt verſtorbenen 
idee een in den neueRen Bagons Fra Nur,, Ober⸗Inſpektors und Mecifes KaffenRendanten Jo, 
8 3 


er hann Nicolaus Ferdinand Loeillot erfolgt. Grertli 
D. Bertinetti: den sten November 1829. folg 


— — ri ; 9 
Mein Waaren⸗Lager habe ich vorzüglich gut mit Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Vormundſchafts⸗Collegius 
Waaren vergrößert, beſonders ſchöne. Galanterie⸗ von Pommern. 


Waaren, ſchöne Spielzeuge wie alle übrigen Waa⸗ — —— 
ren meines reichhaltigen Lagers, als Herrn-Huͤthe, Nach einer Verfügung des Hochlöblichen Algemel 
lackirte Lampen ic. Kurze und Eiſen Waaren; ich nen Krieges-Departements ſollen im nichften 8 


bitte ergebeuft um zahlreichen Beſuch. Auswärtige jahr 40 Centner er ö 
Beſtellungen beſorge ich auf Das vorzuͤglichſte. von Breslau über Stettin ſeitwärts nach der Feſtang 
; 1 Zeinrich Schultze, Koblenz verſandt, und zu dieſem Behuf ſchon je 
„% SGrapengießerſtraße Klo. 169. ein ſicherer und kautionsfähiger Unternehmer ermil 
— —— — 8 telt werden. Es werden daher diejenigen, welche 
Die letzte Zuſendung reifer Ananas⸗Früchte empfing dieſen Transport von Breslau aus, bis zu dem BE 
Auguſt Otto. e e Muse 9 bei dem ne 
. neten Artillerie Depot zu jeder Tageszeit zur Ke 
Feine Papp⸗ Arbeiten nißnahme ausgelegten e ebe mol 
werden ſauber und elegant angefertigt bei! len, eingeladen, ihre Forderungen, mit Einſchla⸗ 


Um Mißverſtändniſſen und mehreren Anfragen zu land, oder wo es ſonſt unterweges erforderlich , 
begegnen, zeige ich hiermit an, daß der in den öſfent dürfte, Stromgefalle, Sundzoͤlle, Durchfaprreidh, 
lichen Blättern zum Verkauf angebotene ſich in blä⸗ oder ſonſtige Ausgaben, ſie mögen auch Namen . 
hender Nahrung beſindende Gasthof in Gollnow nicht ben wie ſie a: in reiner Summe, und 0% 
der meinige iſt, ſondern daß ich nach wie vor mein pre Centner à 110 Pfd. Netto⸗Gewicht, von Bran 
Geſchaͤft betreibe. Zugleich empfehle ich mich den bis Koblenz binnen 4 Wochen a dato der Beka 0 1 
geehrten Reiſenden zum geneigten Wohlwollen ganz machung ſchriftlich und verſiegelt an das hiefige Ani, | 
ergebenſt. . E. Pohleyßß gun ma tillerie-Depot einzureichen. Die weitere Eniſch, 
Gaſtwirth zum deutſchen Haufe in Gollnow dung, od und an wen der Zufchlag erfolgen ſoll eg 
am Markt, Breiteſtraßen⸗Ecke. hätt ſich das Koͤnigl. Allgemeine Krieges⸗Departeme 
gaͤnzlich vor. Stettin, den 21. Novb, 1829. f 


müller, oben der Schuhſtraße Nr. 133. aller Unkoſten, als: Aſſecuranz, Umladung in Fin 


Ein anſtaͤndiges Madchen, mit guten Zeugniſſen Koͤnigliches Artillerte⸗Depon.. 

verſehen, findet ſogleich ein Unterkommen als Laden⸗ v. Blanc en burg, 9 PR 

jungfer, bei dem Konditer Keyſer, Kapitain und Artillerie Offizier Zeuglientenal 
A Louiſenſtraße No. 749. vom Platz. \ 

77 | ei 

K Brandtwelne und Liqueure * Das den Erben des Amts⸗Landreuter Miche 


in eben der Güte und reinem Geſchmacke, als durch Adam Körner gehörige, zu Damuſter belegene Bae 
wirkliche Deſtillation leicht herzustellen, und zwar die nergrundſtuͤck, welches auf 621 Rihlr. 20 Sgr. tar, 
doppelten Brandtweine von 45 bis 5 Sgr. und Lis worden iſt, joll in Termino den ızten Februar 1410 
queure von 94 bis 10 Sgr. pro Quart. Die Be. Vormittags 11 Uhr, zu Damuſter im Wege der nel, 
reitungsart und Lehrmethode 1 ſo eingerichtet, daß wendigen Subhaſtatien verkauft werden, wozu de 
ein Jeder ohne alle Schwierigkeit und Vorkenntniſſe Beſitzfahlgen und Kaufluſtigen eingeladen werdet 
von einer Deſtillation zu beſitzen und Aparate zu Die Taxe des Grundſtäcks kann täglich in der Rau, 
beduͤrfen von ein halb Quarı an, jedes beliebige ſtratur eingeſehen werden. Pölitz, den Asten Noven 
Quantum ‚anfertigen kann. Die Mittheilunge⸗Be, ber 1829. Königl. Preuß. Land- und Sladtgerich. 

dingungen ſind ſo billig geſtellt, daß Jeder davon eee * 10 
Nutzen ziehen kann, und in Stettin Röddenberg Die Wittwe des hieſelbſt verſtorbenen Kaufmanns IH 


Ar 24 eine Treppe hoch durch portofreie Anfra: Schifſers Johann Joachim Petſchow gedorne Greeſe aug 
gen auch mündlich zu erfahren. deren Braͤutigam, der — Johann Eb 
— . TR Frietrich Petſchow, haben nach dem am zıften 4 

Bekanntmachung. Monats gerichtlich errichteten Ehevettrage die Gene, 


Betrifft die Abhaltung des diesjährigen sten Krams ſchaft der Güter und des Erwerdes onsgeſchlo Jen | 
markte zu . ches nach Vorſchrift des Laudrechts Theil 2 zul, 
Se ee In Mee Monaten 182). 0 Kits. reah. Grade 4 
verlegten Kalen 4 ! 5 nigl. g 
auf Mittwoch den aıken October irrthümlich ange; Neremkek 1329 isl. Preuß. Stadtge⸗ 
fege worden. Derſelbe wird aber am Dienſtag vor : f 
Weihnachten den zaflen December abgehalten wer Siebei eine Beilage 
U 


„ 


* 


Ber 


r 


ten Tage des Morgens gegen 9 Uhr bei den 


Beilage zu Nr. 97. der Königl. 


privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 4 December 1929. 


2 —ñ — —— — — 


o Iz vert àd u fe. 
Mit Genehmigung der Königl. Regierung follen 
aus Ser e der Kichenheibe, im eb 
ten Kotzenorth, nahe bei Falkenwalde, 
kieferne Saͤgebloͤcke, 
Bauholz und 
fi, 2 Brennholz 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden, Es iſt 9295 1 auf den ae 
December d. J. an Ort und Stelle angeſetzt; und 
werden Kaufläſtige eingeladen, ſich an dem genann⸗ 
Vorſtehern Zuͤhlke und Schmidt zu verſammel 3 
Das Kirchen⸗Proviſorat von e 


Von dem im laufenden Wirthſchaftsj ini 
\ jahre einzu- 

ſchlagenden etatsmäßigen Holzquantum find bereits 

in den drei Unterfoͤrſterbelaͤufen des Koͤnigl. Muͤh⸗ 


lenbecker Forſt⸗Reviers gegen 2000 Klafter theils 


büchen 3, und 237fuͤßiges Brennhol 
eichen. 3 füßig Nutz und Be und 

i birken, elfen und kiefern Brennholz 
gehauen worden, welche zuvörder te 
ee ee 12 Ort ee ene 
ich verſteigert werden follen, wozu die d 
Bietungstermine und zwar: 2 N TEN 


8 für den Unterforſt Colow auf den 19. Decbr. d. J. 
i ö 


. 5 Mühlenbeck 21. ej. m. 
ar Ber" # Glien „23. dito 


hierdurch anberaumt werden. Die Verſteigerungen 


nehmen jedesmal früh 9 Uhr ihren Anfang, zu wel⸗ 


cher Zeit ſich Kaufluſtige reſp. 
im — zu Buchholz (ad a) 
in der Kellerbeckſchen Mühle (ad b) und 
in dem Pflanzſchulenwaͤrterhauſe bei Glien (ad c) 


verſammeln wollen. Das Material kann unter Zu⸗ 
ziehung der betreffenden Unterförfter zu jeder Zeit 
vor dem Termin in Augenſchein genommen werden, 
dagegen werden die Verkaufsbedingungen im Termin 
bekannt gemacht werden. Muͤhlenbeck den 30. No⸗ 
vember 1829. Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. 


Mit Genehmigung Einer Königl. Hochloͤbl. Regie- 
rung zu Stettin ſoll der vierte Wie 5 Eögeſtner 
e e 510 95 a Meile von 

r a — gaͤnzli abge zt und. 
e ee 

72 Stuck ord, ſtark Bauholz, 

1965 „ mittel 

248 4 klein . 

27 Saͤgebloͤcke 

38 rindfällig 8 

68 Bohlſtaͤmme, fo wie auch 
220 Klafter kiefern Klobenbrennholz 
8 4 Knuͤppelbrennholz 
auf dem Stamme am Ein und Zwanzigſten Decem⸗ 
ber d. J., Vormittags um 9 Uhr, zu Sggeſin offent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden, wo moglich, im Ganzen, 


den. Kaufluftige haben ſich, wenn fie das 


verkauft werden; wozu Kauftuſtige einlader und das 
Nähere auf Verlangen noch vor dem Termine nach⸗ 
weiſet der Prediger Ravenſtein 
zu Ueckermünde den 30. Noobr. 1829. 
— 


Von mehreren in der zu Nafienheibe gehörigen 
Forſt gekauften Wahlbaumen ſollen auf den Antrag 
der Gütsherrſchaft zu Naſſenheide folgende von der⸗ 
felben im Wege der Execution in Beſchlag genomme⸗ 
ne, noch in der Naſſenheider Forſt belegene Hölzer, 
als: 34 Stuͤck Stamm, und 34 Stück Mittelbloͤcke, ſo 
wie 52 Stuͤck Zopfenden, von welchen letztere die 
mehrſten bereits beſchlagen ſind, am agſten diefes 
Monats, Vormittags um 9 Uhr, an Ort und Stelle 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer⸗ 

s Holz vor⸗ 
her in Augenſchein nehmen wollen, bei dem Foͤr⸗ 
ſter Stolle in Bock zu melden. Stettin, den aten 
December 1829. Rare 

Graͤflich von Lepellſches Patrimonialgericht 
zu Naſſenheide, Bock und Blankenſee. 


3 12 

Es ſollen den sten January auf dem Stolzenburg⸗ 
ſchen Hofe früh um 10 Uhr, 60 Stuck Buͤchen an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, und. koͤnnen be⸗ 
gen werden, auf dem Glashüttſchen Revier, bei dem 


orſt⸗Inſpector Megow. . 
. Verkaufs Anzeigen. ; 
Ich beabſichtige zu großer Entfernung wegen meim 
im Schievelbeiner Kreiſe 13 Meile von Dramburg 
und 6 von Eöslin belegenes ganz freies Allodial⸗ 
Rittergut Carsbaum (a) zu verkaufen, und erſuche 
id etwanige Liebhaber in portofreien Briefen ſich 
bei mir zu melden und naͤhere Auskunft gewaͤrtig zu 
ſein. Das Gut hat 1100 Magd. Morgen Gerſtboden 
1. Klaſſe und giebt jetzt 380 Rthlr. Pacht. - 

Der Gussbefiger Nonnemann auf Schwochow 
bei Bahn in Pommern. ‘ 

Eine große Brau- und Brennerei Wirihſchaft in 
einer kleinen Stadt, worin das Geſchäft bis jetz. 
mit bedeutendem Vortheil betrieben wird, foll Ver⸗ 
anderungshalber ſogleich verkauft werden. Das 
Nähere erfährt man in Stettin No. 286 parterre. 

Ich will mein Örundftüd, auf den Pommerensdor⸗ 
fer Anlagen eine viertel Meile von Stettin belegen, 
aus freier Hand verkaufen. Das Grundſtück beſteht 
in 81 M. M. Land, 2% M. M. zweiſchuntiger Wieſen, 
einem ganz neu aufgerichteten Haufe, einem Wohns 


„jpeicher, einer Scheune nebſt Viehſtall, theils ganz 


neu. Die Halfte des Kaufgeldes kann darauf fichen 
bleiben. Kaufliebhaber, die hierauf reflectiren, koͤn⸗ 
nen ſich jederzeit bei mir einfinden. Pommereusdor⸗ 
fer Anlagen, den ıften December 1829. 
Eigenthuͤmer Fenſch. 


Ein Bauerbof zu verkaufen. 
Wegen zunehmender Altersſchwache bin ich gewel⸗ 
liget, meinen hieſigen, eigenthuͤmlichen Bauerhof mit 
beſtellter Winterſaat aus freier Hand zu verkaufen, 
und denſelben zu Maris Verkündigung 1230 dem 
Käufer zu übergeben, Nach Umftinden bin ich auch 


— 


erbötig, noch das Sommerfeld und die Brache zu 
beſtellen, und dann den 


initatis kuͤnfti 
Jahres zu übergeben. 34 zu Trinitatis kuͤnfti 


en 
ch lade diejenigen, 5 i 
geneigt find, meinen Bauerhof zu kaufen, ein, ſich 
eshalb mit mir in Unterhandlangen einzulaſſen. 
Blankenſee im Nandower Kreife bei Stettin, den 
aten December 1829. 
Der Gerichtsmann und Kirchenvorſteher 
Chriſtian Miietzner. 


Ich bin willens die mir zugehörigen Grundſtuͤcke 
allhier, beſtehend in zwei aneinander graͤnzenden 
Wohnhaͤuſern, nebſt einer komplett ein erichteten 
Faͤrberey, einem Garten, einige Kaveln Land und 
drey Wieſen, am ııten Januar k. J. aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaufliebhaber können vor dem Ter⸗ 
min die Grundſtücke in Augenſchein nehmen und bes 
merke ich, daß die Lage derſelben ſich auch ſehr gut 
zu einer Gerberey eignet. Freyenwalde in Pom⸗ 
mern, den agſten November 1829. 

Die verwittwete Faͤrber Kraͤge. 
— —, ———— 
Zu verkaufen in Stettin. 


Norwegiſche Haſelnuͤſſe von vozuͤglicher Güte, die 
Metze 10 Sgr. bey C W. Rhau & Comp. 


Die beliebten Frankfurter Pfefferkuchen von Guͤttel, 
als: braune und weiße Nürnberger, Baſeler, ver⸗ 
ſchiedene Sorten franzoͤſiſche, Thorner, braune Ge⸗ 
würzkuchen, und candirte in Paqueten, Braunſchwei⸗ 
ger und Zuckernuͤſſe, Theekuchen, gebrannte Man⸗ 
deln, Makronen, Magenmarſelle, Pomeranzenſchaa⸗ 
len, Zuckerbilder und Bonbons, billigſt im Hauſe 
des Kaufmann Liſchke, Frauenſtraße No. 918. 


Ein guter Sopha, das Geſtell von birken Holz, 
eht wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen, 
oͤnigsplatz und große Domſtraßen⸗Ecke No. 816. 


Gänsebrüste billig bei C. A. Cottel. 
Er a RE TE 

Die ſchönſten weißen Wachslichte, 4, 6 und 
8 Stück pr. Pfd., dergl. zu Kutſchlaternen und 

Weihnachtsbäumen, empfiehlt billigſt 


arl Teſchner, 
Roßmarkt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke. 


nner große bittere Mandeln follen fuͤr 
fremde Rechnung zu einem ſehr billigen Preiſe vers 
kauft werden, bei Heinr. Louis Silber. 

Feinen Pecco-Blüthen-, Pecco-, Soulong- un 
Gunpowder-Thee,. von der Ladung des von Can- 
ton zu Hamburg angekommenen Preuss. Schiffes 
Prinzessin Louise, bei August Otto. 

Rügenwalder Gänsebrüste bei 

August Otto. 

Feinste Hollst. Stoppel-Butter in 4 und 4 Ton- 
nen, feine Mecklenburger Butter in Füssern von. 
circa 300 Pfd. Netto, frische Pommersche Koch- 
Butter in Fässern von 10 bis 40 Pfd. Netto, em- 

fing und oflerirt sowohl im Ganzen, als auch 

i einzelnen Pfunden zu billigen Preisen 

J. G Ninow, Schulzenstrasse No. 206. 


Braunen und weißen Thran in Tonnen und Faͤſ⸗ 


Li kauft billi 
ſern verkauf u Sir, 


Drey Ce 


am Heumarkt.“ 


beide 


Ein Holzwagen, ein Familien⸗Stuhlwagen, 5 
uns 


in fehr gutem Zuſtande, ſtehen zu verkaufen, 
kerſtraße No. 1107. 


Su verauctioniren in Stettin. 

Möbel ⸗ Auction. e 
Donnerſtag den ıoten Dezember c., Nachmittags 
2 Uhr, jollen, große Oderſtraße No. 6 gut erhaltene 
Möbel, wobei: Kupferſtiche, Sopha's, Schreib und 
Kleiderſpinde, mittel und große Spiegel, Komoden, 
Tiſche, Stühle; ingleichen ſpan. Fußdecken, Spie, 
gelgläfer, Hans und Küchen ach ꝛc. verſteigert 


werden. eis ler. 
Zu vermiethen in Stettin. 

In dem Haufe kleine Domſtraße Nr. 772 iſt die 
zie Etage, beſtehend aus 6 Stuben, mehreren Kam⸗ 
mern, nebſt Kuͤche, Keller und Holzgelaß, zur anders 
weitigen Vermiethung frei, und Näheres darüber in 
demſelben Haufe zu erfahren. 


Kloſterhof No. 114% iſt eine freundliche Stube fos 
gleich oder zum ıften Januar k. J. zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, ı Küche, 
nebſt Holzgelaß, in der zweiten Etage, und die ſo⸗ 
gleich bezogen werden kann, ſtehet zu vermiethen, 
und kann das Nähere Kloſterhof No. 1156 in Erfah⸗ 
rung gebracht werden. 

Ein in voller Nahrung ſtehender Laden nebft an⸗ 
genehmer Parterre-Wohnung und Zubehör, fteher for 
gleich zu vermiethen, Krautmarkt No. 1056. 

Ein grosser Getreideboden steht zur anderwei- 


tigen Vermiethung frei, Breitestrasse No. 365. 


Zwei Speicher Boden, hinter dem Haufe No. 
große Oderſtraße belegen, koͤnnen fofort pr 


werden. Stettin den zten December 1829. 


Bekanntmachungen. 
In der hieſigen Pelikan-Apotheke hat ohnlaͤngſt 
e n 
* 0 igent 
ſich zur a e deſſelben 2 ee 
* K n * U 
Undorhergeſehene Umſtaͤnde machten es 
& nothwendig, meine Wohnung von der Brei⸗ 
* tenftraße nach dem Fiſchmarkt Nr. 1083 in 
* das Utechtſche Haus zu verlegen; ich bitte, 
* gefaͤlligſt darauf zu achten. Auch empfehle 
* ich zugleich meinen, feiner anerkannten Güte 
* und ang Geſchmacks wegen bekannten fei⸗ 
& nen franzoͤſiſchen Moſtrich, wovon ich wie⸗ 
* der mehrere Sorten, die Flaſche von 21 Sgr. 
* an bis zu 1 Nthlr. angefertiget habe, jo wie 
* auch alle feine Liqueure, doppelte und eins 
„ fache Branntweine zu den billigften Preiſen. 
“ Franz Kuhn. 
SS 


2 en ausgeliehen werden fol. 
900 Kıhlr. Cour, follen zur erſten Stelle auf ein 
. = N rk eines A 
en, ganz oder getheilt ausgeliehen werden. as 
Nähere in der Sbitungei@rpibitien. ” 


En 2 Zn z z zZ zz zo 


